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Werunterthanigste Beglaubigung / Ungeachtet deß von Sr.
Kayftrl. Majest. mehrmahlen allergnädtgst-anbefohlenen Landtags
und Vernehmens mit denenGülichmnd Bel gischen Ständen / von
Sr. Churfürst!. Durch!, zu Pfaltz auch deSEndts erstlich auffden
2z.ren äpriiis, und hernach auff den i8.ten lauffenden Monatö >.
nii beschehencr Tagsatzung/dannoch von Deroselben unteren 26.ten
ka-iji dabevorn wiederumb Eigenmächtig verfügter «stewr-Auß«
schreibung / mit allcrflehentlichsterBitt/ Ihnen Ständen / und weh¬
renden solcherlei) Einscithigem Verfahren und Thätlichkeiten / den
Hayserl. ^- ...........r^-

In Sachen
-und

Lonrrs

>urchl.zu

dum ^ci)un<Ai5
iub t^um. i.mo 6c 2>cko.
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Mergnadigster Kayser / König und Her? / He«.

E naher die Gülich - und Bergische Landstände Ihnen die Hoffnung anzu¬
scheinen geglaubt/ daß dermahl eins in ihrer unerträglicher Steur-Bütte
würden erleichtert-in denen vielen gemeinen/undbesonderen Beschwerden

'getröstet-alle-Eigenmachtausshören/ und endlich das Gülich-und Bergisches
Landt-Weesenin die Schränken der alter Gesätzen/ Vertragen/ und darüber obhan-
dener Kayß ObtrrichterlicherVerordnungengebracht werdenso wett davon enrfer-
net/und alle bessere Zuversicht schier vergeblich zu seyn/müßen Sie anjetzo sehen; nach-
deme unterm ^6.ten vorigen Monaths May / durch das iub rx. i. anverwahrtes
käiöwm, das vorigjähriges Stewr - in die Hertzogthumber Gülich und
Berg wiederumbElNseithig ausgeschrieben - und dardurch die arme ^Umbuenteu
( weilen ihrer Lasten und Etendts keine Ermäßigung/c noch Ende sehen ) in eine newe-
durch einen gantzen Jahrgang daurende Betrüdnüs und'Kleinmüthigkeit gestürtzet
worden; - undlst beydiejem^iÄo wohl Zu bemercken/daß die willkührlicheAuß-
fchreibung nicht eins auff den Vorwand der am 5 8.ten xbri« ^Trerm von Ew.
Kays. - und Königl. Majest. allergnädigsi geausserter l^czviüonal Verfügung sich be-
Ziehe , sonderen auff eine lautere Eigenmacht eintzig und allein gerichtet seye.

^ '. Ew. Kays. - Und Königl. Müjest. haben in Dero vor-und nach in Sachen ergan-
^ genen eoncluüz, vornemblich aber in den äe Oari5 A. ^riÜ5, Z.Z. öc l8 . Xbriz elapll

/^nm Se. Chursürstl. Durchl. zu Pfaltz andre ordentliche Haltung deren Landtagen/
und Berathschlagungmit ihren Gülich-und Bergischen Landständen allergnädigsi
gewiesen/und dardurch Allerhöchst DbrigkeitlichM daß die vor¬
herige - ohne Derselben Beruff-und Bewilligung cingenohmeneSteurennicht zu bil-
llgen wären; und obgleich in letzt gedacht: Lonolulo cle 18. xbris zu grossem Unglück
ersagter Landtständcn zu befinden/ daß Ew. Kays. und Königliche?)?ajest. bey solch-
jähriger Churfürstlicher eroviüonsl Erhebung/biß zu anderweitherDeroKays. Ver¬
ordnung ( doch Ihnen LandtständM an ihren Rechten/ Freyheiten / und
allenthalben unabbrüchig) es allergnädtgst bewenden ließen; so ist aber auch dabey
deutlich versehen/,, daß dannoch/mit sorhaner »Erhebung/dw^u^mvott sechs
„mahl hundert Tausend Rthlr. ni^t überschwreren werden - und bey

»ersterer/ nemblich in lauffenden Jahr einfallend e und von Sr. Thm-
"Lürstl. Durchl. ordentlich veranlassender Versamblungihrer L.and-
„Ständen/das Haube - 5Ver<L angegangen/ und abgehandelt wer--
„ den solle; Welches dan in dem am ^8.ten nupetteröffnerem ferneren
clulv allergnädigst wiedelhohlt wordenDaß Gülich) - und 2)ergische L-ändt-
„ Stände bey der-von Gr. Thurfürstl. Durchl. nun anderweit anberaumb--
„ eer Tagjayung/ die Landtags Handelongen / und mithin das Havbt--
„VerwiUigungs-- Geschäfft sowohl/ als andere dahin gehörige gemeine
„Landes Angelegenheiten mir anzugehen/und demnechst weiterer ^äy--

jerlicher Verordnung allorgehorfambst zu gewärtigen hätten-
'Es haben auch Seine Churfürst!. Durchl. durch umbgeschickte Schreibende

Z i.tenMattiwiefts Jahrs einen Landtag in Düffeldorffangestelt/und daß Sie sol¬
ches gethan / bey Ew. Kayserl. und Königl. Majest. 5ub pr-sentaro den i^.ten
Selbsten angezeigt; dabey auch unterthänigstzu erscheinen Landtstände die p^rion-
sche wcemion gehabt; bald darnach aber solches'wiederum!) unvermUthlichgeän¬
dert/ und sothane ZusaMmenkunfftbißauffandere Zeit verschoben;

Und obzwarn das donclulumd^sareum cle 2 8.vä ^riliz nujieri dazwischen her'allß
gekommen/ welches Seine Churfürst!. Durchl. erinnert /„ den zuvor außge^
„ schnöben-aber üiss»enclirtenLandtag durch anderweitheTagsayungnun^
„mehro in ^öiivität und XVürcklichkeitzu seyen/ und das ganye ZlVerck zu
^gedeylicher Abhandelung und tLndtschafft zu beförderen; Landtstände
auch/ deme Zufolg/ nach Ew. Kayserl. und Königl. Majest. Allergnädigsten Finger¬
zeigen in allen nur möglich - und die Hertzogthumber Gülich- und Berg nicht gar zu
Boden trückenden Weegen sich zu richten/ wiejederzeit schuldig/also auch vermahlen
allerunterthänigstbereit gestanden; so ist jedoch deme gerad zu wider/und ehe der
mwe Erschemungs-Tag auff den iL.ten bujus bestimmet gewesen / immittels die
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Eigenmächtige Abschreibung hervor gebrochen/also/ daß Stände dieses Verfahren
so wenig mit vorberührten deutlichen Worten der KayserlicherOnclulorum zu verei-
Mgen-als auch sonsten wissen / wie Sie sich unter solchen überhäufft-undvonJahr-zu
Aahr erfrischenden Thätlichkeiten zu bedragen haben; dan / wan Se. Churfürstl.
Durch!» vermeinen wollen/ vermögdes indem(^ncluloäeiz.va xbriserfindtlichen
^ovilorü von sechsmahl hundert Tausend Rthlr. befugt zu seyn/ selbige eigen-
machtig abzuschlagen/ so bedarff es ja der Ständen Beruffung nicht; da aber eS
den Verstand gewinnen soll/ wie es dan der klare Buchstab ergibt / daßJhroChur-
Fürsil. Durchl. die Stände ordentlich zum Landtag abladen-und mit Ihnen über die
gemeine Erfordernüßen/ und in solchem Behufs erheischende Einwilligung/ Hand¬
lung pfiegen sollen; so kan ja sothanes eroviiorium anderer gestalt nicht platz greiften/
als wan Stände ohne Befugnüs sich widerlich erzeigen-unb zu denen wahren Landts-
-Obligenheittn nichts einwllllgen;kein6 aber von beyden allhier vorhanden ist/ oder mit
Bestandt gesagt werden kan/ wo Se. Churfürstl. Durchl. zu der Abschreibung <te
ks<Aci vorgeschritten seynd/ ehe-und bevor Dero Ständen den geringsten Vortrag
thuen-vteiweniger Derselben Mein-und Erklahrung einnehmen laßen / obschon / daß
Sie hierzu schuldig - und solches oberwehnren KayserlichenLoncWbz gemäß gewesen/
selbst durch das erstere Landtags Abschreiben gnugsamblich an den Tag gelegt
haben;

Damitüber dieses auch Ew.Kays. und König!. Majest. Dero allerhöchsterEr-
leuchtungnach/ geschwinde allergnädigst erkennen mögen/ wie ungleich dasScbema
der Landts-Fürstlicher?ottulaten beschaffen/ und daß alle und jede Posten nur darumb
in trolle gesiellet seyen/umb dadurch beyni Ende eine grosse 5umm zusammen ziehen-und
unter Derselben scheinbahrer Vorschützung ungebührlicheGelder auß denen Landen
von Gülich und Berg/undvon denen armen Lamlibuenten erzwingen zu könnenso
haben Stände der Sachen näher - und einem jeden Posten absonderlich auff den
Grund gesehen/und dabey befunden/daß/wan auch alle dem Lande obligen thäten/
wiekundtbahrlich nicht/ noch in denen Reichs-Crayß-un0Landte»(^vntticuticmen Sie
Münder seynd/ jedoch das 5ummarwm zuhochaußgeworffen-mithindie Hertzog-
thumber Gütich und Berg über die 54275)- R'thlr. überspannet/ verfolglichdaS
darauffabgeäugetesprovildrium auch umb so viel erweithert seye.

Derentwegen dan Gülich-undBergische Stände zu dessen klarer und Finger- ^
zeiglicher Bescheinigung sich auff den lud >1. 2.60 angelegten punäirlichen Lonrra-tta-
rum furtzumb allerunterthänigst/jedochmit der außrrücklicher Bedingung beruften/
daß dadurch kemencherselben anerkennen-nochder über die Uan^-Schulden/die Ooral-
Gelder/ UNddieLameial penüonez privatim befangener I-tris-?enäentz im geringsten
plXjuäiciren wollen.

Und wie nun in dieser offenkündl'gerGeschichts-Bewandtnüs die Gülich-und
BttgischeLandtstände und alle unpartheyischeGemüther welche dieKayserliche Con-
clul2,sambt der newer Außschrelbungs-Thatnachsinnlich erwegen/ nicht begreiffen
können/ auff was Weise es je bestehen-und sich zusammen reymen möge / daß eines
Thtilsvon Ew. Kays. und Königl. Majest. invorerwehnten Dero rmcheinanderge¬
fügten Loncluliz die jedesmahligeVersamblung der Landsländen Sr. Churfürstl.
Durchl. wicderhohltereingebunden/und dahin dteSlewr-Verwilligung/als ein
^6. darzu gehöriges Haubt-Geschäfftgewiesen werde: anderen Theils aber be-
haubtlich seye / daß Se. Churfürstl. Durchl. vor Abfluß vorjähriger Zahlungs-
Fnsten/ nemblich den ^Z.^priliz nuperi, einen newen Landtag für den ä prima
eurremiz, ui^ueac! eunciem l'erminum lecururi ^nni 172). lauffeNdM Jahrgang bthö-
rend veranlast/ auff dessen geschwinde wieder-Einzichung und davon an Ew. Kays.
und Königl. Maj. abgestatteten Bericht aber von Allerhöchst Deroselben/ auff sotha-
ne Churfürstl. eigene Veranlaßung/ per Lonclulum cte z.8.va ^prMs nuperi empfange¬
nen allergnadigsten Befehl ..umb sothanen Landtag m bringen/
«unddasganyeNerck zur Abhandlung zu beförderen/ denselben Landtag
auch auff den 18 tcn fließenden MonathS )ur." anzufangen gnädigst veranstaltet; deme
allem jedoch ungeachtet/ und bevor eins dieser Tag angekommen / schon den ;6.ten
^aji«mithin 2). Tag vorab/ mit der Einseithiger Abschreibungdardurchgefahren z
erfolglich das Jenige/ worüber von Ew. Kays. und Königl. Maj. Selbst der Stän¬
den zuvorderige Betag -- Berathschlag-und Beschließung allergnädigst verordtnet
und erwartet worden/ Se.Churfürst!.Durchl. allbemts milder That selbst vorge¬
griffen haben; Dannenhero auch leicht zu urtheilen seyn wird/ daß bey sortwehrenden
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solchen lÄ»Iitättn Stände ausser Macht/ihr LandtschäfftlicheS Amdt beym Landtag
zu üben/ anbey in solche Enge getrieben werden / endtweder gebundene Hände zu ge¬
ben/ oder aber/ wan über sothaneseigenrichterUchesBeginnen/und/daß dardurch
ausser aller Lommunicacion und Handlung gerathen seyen / Sie beym Landtag sich
höchstdillig beschwehren / als dan bey Ew. Kays. und Königl. Maj. eine unfugjame
Klag über begangene Ungebühr/ und treffschmertzenden Verweiß zu erleiden;

Als müßen zu Ew. Kays. und Kömgl. Majeft. hochvetrangte Landstände/wider
ihren Willen / sich alleruntcrthänigst wenden / und in dieser schwehren Noth bitten/
daß (dahe Dero allergnädigsten Maaßgebung-und Verordnungen hierunter Schnur
geradt entgegen gefahren wird/ und unglückseelige Stände sich keines Sinns zu be¬
scheiden wlsten) denenselben Dero Kays. allerhöchste Erläuterung/ und Schutz ange-
deycn-auch nicht geschehen zu laßen/ allernuldistgeruhen mögen/ wo Sie umb die¬
ses JahrS ^xiZentz nicht vernehmen/ vielweniger von Ihnen noch zur Zeit was ge¬
weigert worden/ daß Sie durch solcher gestalt allenthalben vordringende Ungemes-
senheit der Landts-Fürstlicher Macht/dcro geziemendenAnsuchen der-Oberrichterlicher
Hülff ermüdet/ unter dem auffschürtzenden Rechts-Streit begraben - und sich selbst so
wohl / als Ew. Kays. und Königlicher Maj. und dem Heiligen Römischen Reich zu
nichts gemacht werden.

Vw. Kaps, und Königs. Maj.
Allerunterthänigst-trew-gthorsamdster

Gülich-und Berg. Landständen Anw.
(-eor^. bcrtl. VON

Carl. Philipp Churfürst :c.
5V)Nseren:c. Liebe Getrewe: Nachdeme Wir Unser Gülich-und Bergischer Landt-
^ Ständen abermahle Zusamenkunstt zum allgemeinen Landtag/ einiger sehr wich¬
tiger Beweg-Ursachen halder/ auff einige Zeit außzustellen Uns vermüßiget gesehen;
undWirSelbigeallererstauffdeni8.ten nechstbevorstehendenMonaths^unühaben
beschreiben laßen; immittels aber es eine unumbgängliche Nothdurstt seyn will/ daß
die zu hiesigen Unseren beyden Hertzogthumb - und Landen vcfenüon: denen Reichs-
und Crayß Anlagen: fort anderen gemeinen Landts-Außgaben/ und denen Untertha¬
nen obligenden Schuldigkeitenbekantlich erforderliche Geld-Mittelen vorläustig be¬
sorger werden; und dan Wir/Unserer Landts - Fürst - Vätterl. Obsorg nach/ solchen
Endts von einer ohnvermeidlicher Nothwendigkeitzu seyn gnädigst ermessen habm/
die Erheb-und Einbringung des in dem ulrimä ^pnliü nechstbinzu Endt gangemn
Jahrlauffeinzubringenverordneten vormahligenAußschreibungs-Quanci,sür dißmahl
xroviil0N2liter, und biß zu erfolgender ermel. Gülich- und Bergischer Landstanden zu¬
länglicher Einwilligung/ dergestalt jedoch conrmmren zu laßen/daß unsere Liebe Unter¬
thanen (welchen Wir alle tmmerthünliche Erleichterung in denen blßherigen Landts-
Beytragen/ unserer für Selbige bestandig obtragender Landts-Fürst-Vätterl.Milde
nach/angedeyhen zu laßen/ immerfort entschlossen verbleiben) in Ansehung einiger sei¬
ther verminderter und ferner einzuschränken beschlossenerAußgaben in dem laufenden
Jahrgang von einem jeden in obged. (^uanco, nechst Abzug des unterm iz.ten ^priks
172.0 gnädigst verwilligten Nachlaß von 5. pro denro,zu zahlen habenden Rthlr. einen
Srüber weniger/dan in nechüvorigemJahr-Lauff zu entrichten haben/auffsolchenFuß
der Empfang ohne einige fernere Außschreibung und kojtbahre l<eparnrionL8 vorsorg¬
lich/ und biß zu vorerwenter erklecklicher Verwill:gung fortgeführet/ und darnach die
Heeb-Zettulen / und Empfang-BücherLäiÄen-mäßigre und contcribirt - mithin zu
hiesigem unserem Geheimen Rath eingeschickt werden sollen; als habt Ihr gegenwär¬
tiger Unserer gnädigster imemion gemäß das weither Nöthige zu beobachten/ und wie
selbige/ als viel die Ansehung einesjeden «üonrribuenten Schuldigkeit betrifft/gehor-
sambst vollzogen worden / mit einmahliger Emschickungderen in l'riplo erforderlicher
Heeb - Zettulen inner den nechsten 6. Wochen nach Empfahung dieses unter Straff
von 2.s. Goltgl. dahieranzuweisen/ indeßen aber das obigem nach sichergebendes
cwamuln noch zur Zeit gegen Quittung oder - Pfennings-Meisteren
Richtig abzuführen. Versehen Uns.zc. Düsseldorff den ^6 May 1711.

yl^Dlgt öc leg. guö llc renM«.
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